
Besprechungen

worden 1St Nach einem mehr wissenschafts- Exıstenz remder Planetensysteme. Es 1St heu-
schr wahrscheinlich, da{fß Planetensy-geschichtlichen Einleitungskapitel andelt der

Verfasser ZUerSt VO  - den Grundlagen des OI Stem nıcht der einzıge Fall 1mM Weltrall 1St.
ganıschen Lebens. Als absolut unumgängliche Deshalb andelt der Verfasser in den nächsten
Voraussetzungen fur organiısches Leben MUS- Kapiteln VO:  e} der Okosphäre und der Häufig-
sCcCH angesehen werden: Oberflächentempe- keit bewohnbarer Planeten, VO  - der Möglich-
raturen 7wischen ELWa und 50° blS 10099 keit des Menschen, 1 Weltraum leben,

Die Existenz einer Atmosphäre MI1t und schlie{fSliıch VO  E der Möglichkeit einer 1 -
Umständen unterschiedlicher Zusammenset- terstellaren Kommunikation MI1 Funksigna-
ZUNS Wasser. Anschließend spricht Herr- len Das spannend und kritisch gyeschriebene
1114111l über die Bedeutung VO Alkohol und Buch gehört VOL allem auch 1in die Hände VO  }

Ameisensäiure 1 interstellaren Raum, ferner Menschen, die sıch M1t den „leichtfertigen
w1e das Leben autf unserer Erde entstand und Thesen der UFOlogie“ (17) der mi1t den völ-
über die Möglichkeit VO  - organıschem Leben lıg unwissenschaftlıchen Thesen VO  - V, Da-
1n unserem Planetensystem sSOWl1e über die nıken beschäftigen Haas SJ

DIESEM EFT
FRIEDO RICKEN befaßt sich MIt der These der analytischen Philosophie, Siatze der relig1ösen
und theologischen Sprache selen sinnlos. Er tragt d1e Argumente VOT, dle die Vertreter dieser
These 1NSs Feld führen, und fragt dann, aut welchen sprachtheoretischen Voraussetzungen diese
Argumente fußen und ob solche Voraussetzungen altbar sind. Ausgehend VO' berechtigten
Anliegen der analytischen Philosophie legt schließlich DOSILtLV dar, relig1öse und theo-
logische Sätze sprechen. Friedo Rıcken doziert Geschichte der Philosophie der Hochschule für
Philosophie 1n München.

Vor ehn Jahren pragte Georg ocht 1n einer Artikelserie der Wochenzeitschrift „Christ und
Welt“ den Begriff der Bildungskatastrophe. Dieses Schlagwort beherrschte w1e kaum eın
deres die gesellschafts- und bildungspolitische Szene 1n der Bundesrepublik und hat „Reformen“
großen Ausmaßes 1n Gang ZESETIZT. GEORG DIvwoO iragt rıtisch nach dem ursprünglichen Pro-

und seinen heutigen Folgen.

WOoLFGANG BEINERT, Protessor für Dogmatik der Universität Bochum, x1bt eiınen Über-
blick über die wichtigsten modernen Stellungnahmen ZU: Frage nach Jesus Aaus dem theologischen
und dem außertheologischen Bereich. Er entwirft dann eın Modell, w1e INa  - heute VO'  - Jesus
sprechen und einen Zugang ıhm inden kann: als Ermöglichung menschlicher Freiheit.

)as Gebet scheint nıcht mehr 1mM Einklang miıt dem kulturellen Bewußtsein unNserei Zeıt
stehen. Mıt der Religionskritik 1St auch die Absage das Gebet eın Bestandteil dieses Bewußt-
Se1Ns geworden. KLAUS SCHÄFER sucht eıne ntwort auf d1e Frage, ob heute tür Christen
sinnvoll 1St, sıch unmittelbar den Gott Jesu wenden und ıh als Du, als Person NZzU-

sprechen. Er sıch MIt Einwänden dagegen auseinander und bejaht die Sinnhaftigkeit e1ines
solchen Gebets 1M Blick auf das Gebet Jesu.
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